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Sprachlich 
brillant, 

 aber 
überpointiert 

Von Matthias Sobottka

Derzeit gibt es wohl im deutsch-
sprachigen Raum keine umstrit-
tenere Kabarettistin als die Ös-
terreicherin Lisa Eckhart. Als 
Kunst- und Bühnenfigur spielt 
sie mit Klischees, die ihr viel Kri-
tik eingebracht haben, sogar den 
schwerwiegenden Vorwurf des 
Antisemitismus. Über die Deu-
tung ihrer Satire und ihres Hu-
mors gehen die Meinungen aus-
einander. Das Harbour Front 
Festival lud sie kurzerhand aus – 
fertig war der Kultur-Skandal.

Weitgehend unstrittig aber 
ist Lisa Eckharts unglaubliche 
Sprachkunst, die sie auch in ih-
rem Debütroman „Omama“ aus-
lebt. Darin erzählt sie die Ge-
schichte ihrer Großmutter Hel-
ga, die sich mit Bauernschläue, 
Boshaftigkeit und Humor durch 
die Nachkriegszeit schlägt.

Helga ist die klügere, aber 
hässlichere zweier Schwestern. 
Inge, die zweite Schwester, ist at-
traktiv, aber einfältig. Dennoch 
– oder gerade deshalb – soll sie 
unmittelbar nach dem Krieg vor 
den russischen Besatzern im 
ländlichen Österreich geschützt 
werden, was zu einigen Verwick-
lungen führt. Später muss sich 
Helga bei der Arbeit mit einer sa-
distischen Wirtin herumschla-
gen. Die Organisation von 
Schmuggelfahrten zwischen Un-
garn und Österreich sowie 
Kreuzfahrten mit ihrer Enkelin 
(Lisa Eckhart) runden das Cha-
os-Programm ab.

Satirische 
Welterklärungen

Auf höchstem sprachlichen Ni-
veau lässt Lisa Eckhart ein Poin-
tengewitter auf die Leserinnen 
und Leser niedergehen, das sei-
nesgleichen sucht. Das ist amü-
sant, tabulos, voller Provokatio-
nen und Wortwitz - aber irgend-
wann einfach nur noch ermü-
dend, gar erschöpfend und (zu) 
selbstverliebt. Bisweilen auch 
ohne Grundkurs österreichi-
scher Spezialbegriffe nur schwer 
nachvollziehbar. Die Story über 
weibliches Empowerment auf 
Österreichisch hat viel Witz und 
Potenzial. Viel zu oft und zu lang 
aber ergeht sich die Autorin in 
satirischen Welterklärungen und 
essayistischen Passagen, die zu-
dem überpointiert sind.

Es ist irgendwann von allem 
zu viel. Zu viel Fäkales, zu viel 
Genitales, zu viel Ausgespienes. 
Das ermüdet und nutzt sich ab. 
Wenn der Erzählfaden einmal 
weitergesponnen wird, ist „Oma-
ma“ wirklich amüsant.

So ist der Roman keine große 
Literatur geworden. Noch weni-
ger aber ist er ein Skandal, den 
so mancher erwartet hatte. Eck-
hart teilt auch hier gegen alles 
und jeden aus, macht vor nichts 
und niemandem halt. Das kann 
man mögen oder nicht und ihr 
derber Humor mag nicht jeder-
manns Sache sein. Aber so sind 
Kabarettisten. Nähme man die 
Kunstfigur und Kabarettistin 
Lisa Eckhart im ländlichen Ös-
terreich bierernst, dürfte sie sich 
dort nach diesem Roman nicht 
mehr blicken lassen. Aber viel-
leicht sind die Menschen dort ja 
gelassener...

▶▶ Lisa Eckhart: Omama, Zsolnay-
Verlag, 384 Seiten, 24 Euro.

FREITAG
Lüneburg. Buchmesse der Her-
zen: Ein Abend mit Dora Heldt, 
20 Uhr in der Buchhandlung 
Lünebuch. 

Lüneburg. Festival der Neuen 
Musik: „Endlich – Schön“, 
TriOsarte, 19 Uhr, Glockenhaus; 
21 Uhr elektroakust. Musik.

Lüneburg. Theater, Großes 
Haus: „Don Carlos“, Oper von 
Giuseppe Verdi, gesungen in 
italienischer Sprache mit deut-
schen Übertiteln, konzertante 
Aufführung, 18 und 20 Uhr. 
Junge Bühne T.3: „Pinguine 
können keinen Käsekuchen ba-
cken“, Schauspiel, ab sechs Jah-
ren, 18.30 Uhr.

Wettenbostel. Die Bockum 
Band rockt den Hof von Maria 
Krewet, 18.30 Uhr. Die sechs 
Musiker servieren in der 
Scheune Rock, Pop, Punk und 
Tango. Eintritt frei, Hutkasse. 

Reinstorf. One World: Film 
„Blues Brothers“, 20 Uhr.

SONNABEND
Lüneburg. Festival für Neue 
Musik: Amei Schneider, Cello, 
19 Uhr im Glockenhaus; 21 Uhr: 
elektroakustische Musik. 

Lüneburg. Theater, Großes 
Haus: „Room“, Tanzstück von 
Olaf Schmidt, 18 und 20 Uhr. 
Junge Bühne T.3: „Jekyll & Hyde 
– ein Albtraum“ – junges Musi-
cal von Frank Wildhorn und 
Leslie Bricusse, ab 14 Jahre, 
18.30 und 20.30 Uhr.

 Lüneburg. Mexikanischer 
Abend im Kaffeehaus Kalten-
moor mit dem Gitarristen Eu- 
clides Milan, 19 Uhr.

Wettenbostel.  Clown Fraco 
präsentiert im KuKuK (Hof von 
Maria Krewet) um 19 Uhr 
„Maul und Clownseuche“. Es 
geht um Liebe, „Paris lässt grü-

ßen“, um Zauberei. Clown Fra-
co ist auch bekannt als der 
„Rote Narr“. Die Veranstaltung 
findet in der Scheune statt.

Reinstorf. Premiere für ein 
neues Format im One World: 
Lieblings-Clips werden auf der 

Großleinwand gezeigt, einmal 
im Monat, Beginn 19 Uhr. 

SONNTAG 
Lüneburg. Theater, Großes 
Haus: „Don Carlos“, Oper von 
Giuseppe Verdi, gesungen in 
italienischer Sprache mit 
deutschen Übertiteln, konzer-
tante Aufführung, 17 und 19 
Uhr. T.NT Studio: Premiere: 
„Endspiel“, Schauspiel von Sa-
muel Beckett, 18 und 20 Uhr.

Reinstorf. Unter dem Motto 
„Old meets young“ wird im 
One World der Dokumentar-
film „For the next 7 Genera-

tions“ gezeigt. Darin geht es 
um 13 indigene Frauen, die aus 
Sorge um den Planeten Erde 
eine Allianz geschmiedet ha-
ben, um ihr uraltes Wissen wei-
terzugeben. Eintritt frei, 16 Uhr.

DIENSTAG
Lüneburg. In der Reihe „Was 
uns bewegt“ des Literaturbü-

ros Lüneburg stellt Thomas 
Reichart sein China-Buch „Das 
Feuer des Drachen“ vor. Jan Eh-
lert moderiert die Veranstal-
tung um 19.30 Uhr im Glocken-
haus. Anmeldung erforderlich.

Lüneburg. Foyer des Muse-
ums: Aufgrund der großen 
Nachfrage zweite Lesung mit 
Oliver Lück „Europa ohne Ende 
– Zeit als Ziel“, 19.30 Uhr.

MITTWOCH
Lüneburg. Theater, T.NT Stu-
dio: „Die Drei von der Tankstel-
le“, Filmoperette von Werner 
Richard Heymann, Robert Gil-
bert und Christian Struppeck, 
19 und 21 Uhr.

DONNERSTAG
Lüneburg. Theater, Großes 
Haus: „Emilia Galotti“ von Les-
sing, 18 und 20.15 Uhr. T.NT 
Studio: „Der Geschichtenwett-
streit am Regenmacher“, 19 
und 21 Uhr. 

Theater, Literatur, Rock und Pop, Jazz und Klassik

Der Kulturkalender für sieben Tage

Beobachter mit Feinsinn
Von Dietlinde Terjung

Lüneburg. Alles nur Theater, was 
so in unserem Leben passiert? 
Sicherlich nicht, aber dennoch 
liefern das eine oder andere Er-
eignis oder persönliche Erfah-
rungen Stoff für Romane, Ge-
dichte, Filme, Musikstücke oder 
auch Bilder. Und das hat viel-
leicht den Maler Andrej Becker 
veranlasst, seine jüngste Aussel-
lung im Museum Lüneburg un-
ter den Titel „Auf der Bühne des 
Lebens“ zu stellen. 

Gezeigt werden 54 Bilder in 
unterschiedlichsten Formaten: 
viele Porträts, Lüneburg-Ansich-
ten, aber auch Winterlandschaf-
ten, von 24 x 18 Zentimeter bis 
200 x 250 Zentimeter. Die 
Schneebilder gehören zu seinen 
neueren Werken, zwei sind erst 
in diesem Jahr fertig geworden. 
Durch Birken in kniehohem 
Schnee scheint die Sonne, be-
leuchtet quasi den kalten Win-
tertag, zieht den Betrachter fast 
hinein in den weißen, reinen 
Zauberwald und lässt ihn beina-
he frösteln, wie auch Professor 
Dr. Heike Düselder bei der Ver-
nissage anführte. Ist das nicht 
ein bisschen weit gegriffen in Be-

zug auf das Thema? „Nein“, ant-
wortet Becker, „Natur gehört 
doch auch zum Leben“. 

Porträts auf historischen 
Eichenbohlen

Überwiegend verwendet Becker 
Ölfarben und als Untergrund 
Leinwand, manchmal kommen 
auch Mischtechniken mit Gold 
zum Einsatz. Besonders ist eine 
Reihe von Porträts, die an russi-
sche Ikonenmalerei erinnern. 
Schließlich stammt Becker aus 
der Sowjetunion, studierte an re-
nommierten Kunstakademien in 
St. Petersburg, kam 1999 nach 
Deutschland, um seine künstle-
rische Freiheit besser ausleben 
zu können. Besonders ist auch 
der Untergrund dieser Porträts: 
Eichenbohlen aus dem 15. Jahr-
hundert, die aus einem Lünebur-
ger Haus entfernt wurden. Drit-
tes Merkmal sind die Renais-
sancemotive, die symmetrisch 
mit Ecken und Kanten gestalte-

ten Gesichter, die den Betrach-
ter beinah anblinzeln und zu ei-
nem Dialog auffordern. 

Immer wieder beschäftigen 
den Wahl-Lüneburger auch reli-
giöse Themen. „Jesus in der Wüs-
te“ ist zum Beispiel der Titel ei-
nes Bildes, das zum Innehalten 
einlädt. Die intensiven Rottöne 
erzeugen eine intensive Tiefen-
wirkung, machen die Angst, die 
aus den weitaufgerissenen Au-
gen des Mannes (Jesus) spricht, 
fühlbar. Dahinter steckt die Ge-
schichte, wie Jesus von Nazareth 
allein in der Wüste fastet und 
den Versuchungen des Teufels 
widerstehen muss. Die schwarze 
Sonne verstärkt die emotionale 
Hin- und Hergerissenheit, in der 
Jesus mit sich und seinem Inne-
ren kämpft. Das Bild gibt es auch 
als Variation in Blau, zu sehen in 
der Dauerausstellung in der 
Tischlerei Willhardt in Barn-
stedt. Becker hat auch schon Al-
tarbilder für russische Kirchen 

gestaltet, ebenso wie die Orgel-
türen der Nikolaikirche in Bar-
dowick.

Viel Raum für Interpretatio-
nen lässt auch das 2,50 Meter 
hohe „Bühnenstück“, ein Ölbild 
mit Menschen in weißen Gewän-
dern – vielleicht aus dem Irren-
haus (des Lebens) – einem fle-
henden Mann auf einem leuch-
tend roten Holzpferd und einem 
Wächter im Kettenhemd sowie 
vielen Gesichtern von Men-
schen, die auf die Bühne oder 
Szene schauen und Fragen auf-
werfen wie: Was geschieht mit 
uns, was erwartet uns? Entstan-
den 2018, erfährt es in Corona-
zeiten neue Gedankenspiele. 

Genau das liegt dem Künstler 
am Herzen: Er will seine Bilder 
nicht erklären, er will Anstoß 
zum Nachdenken geben. Er sieht 
sich als Beobachter. Ein Beob-
achter und ein Zeitzeuge mit viel 
Fantasie. 

▶▶ Öffnungszeiten: Dienstag, Mitt-
woch, Freitag: 11 bis 18 Uhr; Don-
nerstag: 11 bis 20 Uhr; Sonn-
abend/Sonntag: 10 bis 18 Uhr. Fi-
nissage am 7. November, 17 Uhr, 
mit der Laudatorin Silvia Johann-
sen, Anmeldung erforderlich. 

Bilder des Malers Andrej Becker sind im 
Museum zu sehen – auch Lüneburg spielt 

„Auf der Bühne des Lebens“ eine Rolle

Andrej Becker malt Porträts genauso gerne wie komplexe Szenen.� Foto: t&w

Szene aus „Jekyll & Hyde“, zu 
sehen im T.3.� Foto: Theater

Lisa Eckharts 
Debütroman

Zwei Konzerte 
fallen aus
Zwei Konzerte, geplant von der 
Samtgemeinde Scharnebeck, 
wurden abgesagt. Das betrifft 
Ben Boles und Dylan Vaughn 
mit ihrem Programm „Hits und 
Evergreens“ heute in Artlen-
burg sowie das Konzert des 
Gospelchores Lüneburg am 26. 
Oktober in Hittbergen. lz

Scharnebeck

„Der Norden liest“ 
geht auf Tour
Mit den Literatur-Stars Daniel 
Kehlmann und Uwe Timm so-
wie dem Musiker Achim Rei-
chel geht „Der Norden liest“ auf 
Herbsttour durch zehn Städte. 
Zum Auftakt am Donnerstag 
las Bestseller-Autorin Carmen 
Korn aus ihrem neuen Roman 
„Und die Welt war jung“ in Ber-
gedorf. Nächster Termin ist 
Sonnabend, 24. Oktober, um 19 
Uhr in der Lokhalle Göttingen, 
wo der Musiker Achim Reichel 
seine Autobiographie „Ich hab‘ 
das Paradies gesehen“ vorstellt. 
Auch Lüneburg ist auf dem 
Tour-Plan: Am Dienstag, 10. No-
vember, um 19.30 Uhr, präsen-
tieren Gerhard Henschel und 
Frank Schulz die Krimi-Satire 
„Soko Heidefieber“ im Kultur-
forum Gut Wienebüttel. Durch 
die Abende führen Julia West-
lake und Christoph Bungartz 
vom „Kulturjournal“ sowie Ale-
xander Solloch vom Radiopro-
gramm NDR Kultur. lz

▶▶ Weitere Infos zu Terminen und 
den Video-Streams auf  
www.ndr.de/dernordenliest

Lüneburg


